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HlndeMg m Grölier
Berlin , 1ö . April . Reichspräsident von Hindenburg

hat an den Reichsminister des Innern das nachfolgende
Schreiben gerichtet :

B erlin , den 15 . April 1932.
Sehr geehrter Herr Reichsminislert

Die da« Verbot der SA . und SS . aussprechende Ver¬
ordnung vom 13. April 1932 habe ich vollzogen, nachdemSie mir in ernsten Worten die Schwierigkeit der politischen
Lage dargeleg « und den Erlaß dieser Verordnung zur Siche-
rung der Staatsautorität als unbedingt notwendig bezeichnet
haben, und nachdem die Reichsregierung einstimmig Ihrem
Antrag beigetreten war .

Inzwischen ist mir unter Aebergabe von Belegmakerial
mitgeteilk worden» daß ähnlich geartete Organisationen wie
die hier verbotenen auch bei anderen Parteien bestehen. In
Erfüllung meiner Pflicht zur überparteilichen Ausübung
meines Amtes und gleichmäßigen Anwendung der Gesetze
muß ich verlangen , daß — falls dies richtig ist — auch diese
Organisationen der gleichen Behandlung verfallen . Ich
übersende Ihnen anbei das mir zugegangene Material mit
dem Ersuchen, es mit dem gleichen Ernst zu prüfen , den ich
Ihrem Antrag entgegengebracht habe, und mir alsbald das
Ergebnis Ihrer Prüfung und einen entsprechenden Vorschlag
vorzulegen .

Mit freundlichen Grüßen ! (gez.) von hindenburg .

Aenderung im Reichsbanner
Berlin , 17 . April . Die Bundesleitung des Reichsbanners

sagt in einem Rundschreiben an die Gauverbände , nachdemdie SA . und SS . durch Notverordnung des Reichspräsidenten
aufgelöst seien, falle für das Reichsbanner die Notwen¬
digkeit fort , weiter in dem Bereitschaftszustand
zu bleiben . Alle außerordentlichen Schutzmaß¬
nahmen seien daher aufzuheben . Das Reichsbanner
müsse sich dem Staatswillen einordnen und die Staats¬
autorität stärken und schützen ; es wolle kein Staat int
Staat sein .

Das Urteil in der Presse über das Rundschreiben ist
verschieden . Während die demokratische „ Voss. Zta .

" eseinen klugen Schritt nennt , dessen Freiwilligkeit und Rasch¬
heit besten Eindruck mache, meint die „Deutsche Allg . Arg .

",der Zweck dieses Beschlusses sei sehr leicht zu durchschauen.
Man wolle der Regierung eine Handhabe bieten , einem
Verbot aus dem Weg gehen zu können . Wie weit diese
„ freiwillige Abrüstung " Tatsache werde , bleibe dahingestellt .Die „Börsenzeitnng " spricht von einem „ grandiosen Muff "
und einem von „vornherein untauglichen Versuch "

, dis
Osffentlichkeit über den wahren Charakter des Reichsban¬ners hinwegzutäuschen . Der „ Lokalanzeiger " schreibt von
einer „Tarnung " der militärischen Abteilungen des Reichs¬banners . Maßnahmen , die inan freiwillig außer Kraft setze,könne man ebensogut wieder in Kraft setzen .
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Neues KmOersahren der NSDAP.
Berlin , 17 . April . Auf der Sportpalastkundgebung , die

anläßlich der Preußenwahlen von den Nationalsozialistenam Freitag abend veranstaltet wurde , erklärte Dr . Göb -
bels , daß ihm bisher der Reichskanzler nicht — wie er
gebeten habe — in einer öffentlichen Zwiesprache über alle
deutschen Sender Rede und Antwort stehe. Die National¬
sozialisten haben daher die Rede des Reichskanz¬lers in Königsberg auf Schallplatten auf -
nehmen lassen , die jetzt im Sportpalast Stück für Stück
wiederaegeben werde . Zu jedem einzelnen Absatz machteoarm Göbbels unter ungeheurem Beifall die entspre¬chenden Gegenausführungen , wobei er die Hindenburg -
parteien und Dr . Brüning scharf angrifs . Das SA . -Verbotfei em Versuch der Regierenden , die stramme Mannszuchtder Hitler - Bewegung zu zerschlagen , das werde ihnen aberniemals gelingen .

lagesspiegel
Der Reichspräsident hat den Ministerialdirektor im Reichs¬

verkehrsministerium Dr . - Ing . e. h. Brandenburg zum deut¬
schen Verlreker für die Abrüstungskonferenz ernannt .

Im Reichsarbeiksminisierium fanden Besprechungen mitden Schlichtern über lohnpolilische und arbeilsrechlliche Fra¬gen stall.
Der Führer der deukschnationalen Fraktion des preußi¬

schen Londkags. Abg . Dr. v . Winkerseld. hat den preuß . RN -
niskerprälidenkenBraun und den Reichsinnenminister Grüner
brieflich darauf aufmerksam gemacht, daß das Reichsbanner
Wafsenlager besitze und daß es wiederholt in Preußen zupolilizeilichen Amtshandlungen herangezogen worden sei.Führer des Reichsbanners Killen von den Mitgliedern ge-
fordert, daß sie im Fall eines feindlichen Angrisss gegen
Deutschland den Kriegsdienst verweigern . Da dies offen¬kundiger Landesverrat sei. müsse die Auflösung des Reichs-
banners gefordert werden.

Auf Antrag der nationalsozialistischen Fraktion wurde
der hessische Landtag auf Dienstag einberufen .

Wie die „Germania " meldet, soll Bischof Gröber von
Bautzen- Meißen zum Erzbischof von Freiburg (Baden ) er¬
nannt werden.

Der amerikanische Skaalssekrelär Stimson ist am Sams¬
tag früh mit seiner Gattin in Genf eingetrosfen .

Die Vulkanausbrüche in den Anden haben sich verstärkt
fortgesetzt . Auch in Südargentinien ist jetzt ein Vulkan in
Tätigkeit .

Der gefürchtete Vulkan Merapi aus Iava ist wieder in
Tätigkeit .

In der Untersuchung über den Zusammenbruch der Kreu-
ger u. Toll AG . in Stockholm wurde feskgestellk. daß Ivar
Kreuzer die 42 italienischen Schaha»Weisungen zu je 500 000
Pfund Sterling selbst gefälscht hat.

Die Bank von England hak ihr Darlehen an die Oesker-
reschische Nakionalbank in Höhe von 100 Milt . Schilling
um 3 Monake verlängert . Die gleiche Verlängerung ge¬
währte die BIZ . für ihr Darlehen von 90 Mill . Schilling .

Die Klage der NSDAP , gegen das Reich
München , 17 . April . Rechtsanwalt Dr . Frank 2 hat

für Adolf Hitler , die Reichsleitung der NSDAP , und ihre
Gauleiter Klage beim Staatsgerichtshof für
das Deutsche Reich gegen das Deutsche Reich , vertreten durch
Innenminister Grüner , und die Freistaaten Preußen ,
Bayern , Baden , Württemberg und Hessen
wegen der Auflösung der SA . und der SS . , sowie des
Verbots der Berliner Hitlerjugend eingereicht . Gleichzeitig
mit der Klage wurde gegen die obengenannten Länder An¬
trag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
gestellt , daß sämtliche Maßnahmen voin Vollzug der SA .-
Auslösung bis zur Entscheidung über die Klage einzustel -
len sind.

Oldenburgischer Landtag und SA . -Berbot
Oldenburg , 17 . April . Bei der Abstimmung des olden-

burgischen Landtags über den Antrag der Nationalsozia¬
listen , beim Reichsinnenminister gegen das SA .-Verbot Be¬
schwerde zu erheben , ergab sich Stimmengleichheit ,
wobei sich

'
Nationalsozialisten , Deutschnakionale , Volkspartei

und Landvolk mit 14 Stimmen und Sozialdemokraten ,
Staatspartei , Zentrum und Kommunisten mit gleichfalls 14
Stimmen gegenüberstandeii . Die Abstimmung wurde mit
dem gleichen Ergebnis wiederholt . Damit war der natio¬
nalsozialistische Antrag abgelehnt . ^

Sprengstoffanschlag gegen eine Polizeiwache
Baden -Baden , 17 . April . Laut Polizeibericht wurde in

der Nacht zum Samstag gegen die Polizeiwache der hiesigen
Polizeidirektion ein Sprengkörper geschleudert , dessen Ex¬
plosion die Eingangstür zerstörte . Beamte wurden nicht
verletzt . Ein Polizeiposten bemerkte gleichzeitig einen mit
hoher Geschwindigkeit fahrenden Kraftwagen mit mehreren
Insassen . Der Wagen machte in einer Nebenstraße halt , dis
Insassen stiegen aus und versuchten durch Lärmen offenbar
die Polizei abzuwenden , während der Wagen rasch weitcr -
fuhr . Der Beamte nahm die Ruhestörer fest. Es handelt
sich um einen SS .-Führer und vier Nationalsozialisten , dis
in das Gefänanis einaeliefert worden sind.

In Lähr (Baden ) würde der Ze i t u n g s a u t o in a t
des dem Zentrum nahestehenden „Lahrer Anzeiger " in der
Nacht zum Samstag durch einen Sprengstoffanschlag zer¬
stört . Die Explosion war weithin hörbar . Die Täter hatten
eine mit Pulver gefüllte Metallröhre in den Automaten
eingeführt und sie mit einer Zündschnur zur Explosion ge¬
bracht . Die etwa 20 Pfund schwere Tür des Automaten
wurde zehn Meter weit auf die Straße geschleudert . Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur .

Selbsttätige Arbeitsstreckung
In den deutschen Hauptindustrien ist im Vergleich zum

vorigen Jahr eine bemerkenswerte Anpassung der Arbeits¬
zeiten an die wirtschaftlichen Verhältnisse selbsttätig ein.
getreten , wie aus nachstehenden Zahlen hervorgeht .

Industriezweige Wochenstunden
Okt. bis Dez . 1931 Febr . 1932

Metallindustrie 39,6 38,7
Textilindustrie 41,3 39,7
Chemische Industrie 41,9 38,3
Bergbau 44,9 40.4

Hierzu ist zu bemerken , daß in diese durchschnittliche Ar «
beitszeit sowohl die Kurzarbeit als auch die Usberstunden
eingerechnet sind . Drei von den genannten vier großen
Wirtschaftszweigen haben die 40stündige Arbeitswoche be¬
reits unterschritten . Wo in Einzelfällen länger als 40 Stun¬
den gearbeitet wird , erfordern dies die bestehenden Betriebs -
norwendigkeiten und der Zwang zur Einhaltung kurzer
Lieferfristen .

Einen interessanten Vergleich mit dieser Entwicklung ge¬stattet die na chstehende Ueber -sicht über den Rückgang der
Arbeitszeit bei den männlichen gekernten und angelernten
Arbeitern in der verarbeitenden Industrie der Vereinig¬ten Staaten von Amerika . Noch im Jahr 1928 betrugdort die wöchentliche Arbeitszeit im Durchschritt 48 Stun¬
den . Sie sank Ende 1929 auf 47 Stunden , End « 1930 auf
41,6 Stunden und Ende 1931 auf 38,7 Stunden . Diese Ver¬
kürzung der Arbeitszeit hat sich in Amerika ohne jede be¬
hördliche Beihilfe durchgesetzt. Die Verkürzung betrug inner¬
halb von drei Jahren rund ein Fünftel der Arbeitszeit . ^

Neue Nachrichten
Reichspräsidentenwahl «nd Sieuergeidek

Essen, 17 . April . In einer hier abgehaltenen Wahikund -
gebunq der NSDAP , erklärte Dr . Fr ick u . a ., die
NSDAP , werde im Reichstag einen Antrag auf Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses einbringen , da der dringende
Verdacht bestehe, daß bei der Neichspräsidentenwahl ösfent-
liche Gelder zum Zwecke der Mahlpropaganda ausgegeben
worden seien.

Der Volksentscheid in Sachsen
Dresden , 17 . April . Heut « findet der von den Deutsch¬

nationalen , Nationalsozialisten und Kommunisten beantragte
Volksentscheid für die Landtagsauflösung
statt . Nach der sächsischen Verfassung muß sich die Hälfte
der Stimmberechtigten (rund 3 665 000) an der Wahl be¬
teiligen , erforderlich sind also 1832 000 Stimmen , und da¬
von muß die Mehrheit mit Ja stimmen . Di« Parteien , di«
an : 10 . April für Hindenburg gestimmt haben , werden
Wahlenthaltung üben . Bei der eilten Reichspräsidenten¬
wahl wurden in Sachsen für Duesterberg , Hitler und Thäl¬
mann insgesamt 1 766 000 , am 10 . April für Hitler und
Thälmann 1688 000 Stimmen abgegeben . Das Ergebnis
des Volksentscheids ist unsicher ; die Kommunisten sollen die
geheime Losung einer weitgehenden Wahlenthaltum - aus -'
gegeben haben .

Die Unterredung Tardieu —Stimson
Paris , 17 . April . In der Pariser Ausgabe des „Neu -

york Herald " wird erklärt , Tardieu habe sich im Lauf der
Unterredung bei Stimson am Freitag darüber beschwert,
daß der Vorschlag des amerikanischen Vertreters Gibson in
Gens überstürzt eingebracht worden sei . Irgendeine beson¬
dere Verständigung oder irgendein Vorschlag sei aus der
Unterredung Tardieu - StimIon . nicht hervorgeganen . , —
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„Chicago 'Lnbüne " schrcidt, Tarvicu yave in Dem Adilcklag
Gibsons einen Anschlag gegen den französischen MrüstlinqS -
vorschlag erblicken wollen . Stiinson habe diese Verdächti¬
gungen zurückgewiesen und geantwortet , der amerikanische
Vorschlag halte sich im Rahmen der Weiterentwicklung der
Abrüstungskonferenz selbst. Diese Erklärung habe Tardieu
befriedigt -

Cassel gegen Frankreichs TribntpaiM
London , 17 . April . Der bekannte schwedische Volkswirt¬

schaftler Prof Cassel wendet sich in der „Saturday Re¬
view " gegen Frankreichs Tribntpolitik . Bei seinen sechs
Millionen Arbeitslosen könne niemand von Deutschland ver¬
langen , politische Schulden zu zahlen . Wenn Deutschland
und die ganze Welt infolge der bennruhigenüen Entwick¬
lung d?r internationalen Handelspolitik , zu deren unglück¬
seliger Lage Frankreich in sehr schädlicher Weise beiqetragen
habe , verarmt >ei , werde das Gesuge der Dnvute une eul
Kartenhaus zusammenbrechen . Frankreichs Anstrengungen ,
das Märchen von der „deutschen Zahlungsfähigkeit " auf¬
recht zu erhalten oder ein moralisches Recht auf diese For¬
derungen zu fabrizieren , werden sich infolge der wirtschaft¬
lichen Tatsachen in nichts auflösen müssen.

Wahlaufruf der Vereinigten vaterländischen Verbände
Berlin , 17 . April . Die Vereinigten vaterländischen Ver¬

bände Deutschlands haben in einem Aufruf zu den Preußen¬
wahlen ihren Mitgliedern empfohlen , am 24 . April ihre
Stimme lediglich der Deutschnationalen Volkspartei oder
der NSDAP , zu geben . Der Aufruf ist unterzeichnet von Ge -
neral Graf von der Goltz.

*
Der bisherige Landtagsabgeordnete Henne ist aus der

Demokratischen Partei ausgetreten mit der Erklärung , er
wolle sich künftig mehr als bisher den beruflichen Organisa¬
tionen widmen , ohne jedoch seinen politischen Standpunkt
aufzugeben .

Der likauische Wahlbekrug -

Berlin . 17 . April . Die Neichsregierung hat die Signatar -
Mächte auf die rechtswidrige Einbürgerung von Großiitauern
nn Memelgebiet aufmerksam gemacht . Nach Zeitungsberich¬
ten hat der litauische Gouverneur in den letzten Wochen
6000 Litauer eingebürgert , ohne die Gefehesvorschrift zu be¬
achten , daß nur unbescholtene Personen , die mindestens ein
? ahr im Memelland gewohnt haben , eingebürgert werden
dürfen . Die 6000 widerrechtlich eingebürgerten Litauer -wür¬
den schon jetzt 4 weitere Abgeordnete für die Litauer be¬
deuten .

Zur RegieningsöUdung in Württemberg
Bolz im Wahlkampf

Isny , 17 . April . Zn einer außerordentlich stark besuchten
Zentrumsversammlung führte Staatspräsident Dr . Bolz
aus : Zn Württemberg gebe es nichts von jenem sogenann¬
ten System , gegen das gekämpft werde . Wenn Württemberg
heute im ganzen Neich den Nus genießt , den geordnetsten
Staatshaushalt zu haben , so ist das der gesunden und vor
allem sparsamsten Staatshaltsführung zuzuschreiben . 1931
wird ohne Fehlbetrag abschließen . 1932 wird sich auch trotz
wachsender Schwierigkeiten ausgieichen lassen . Wenn in der
Finanzpolitik auch vom kritischsten Beurteiler kein grober
Verstoß sestzustellen sei , so sei das nicht in erster Linie ein
Verdienst des deutschnationalen Fnanzministers Dr . Deh -
linger . Das 8 . Schuljahr und die akademische Lehrerbil¬
dung scheitern einfach an den Finanzen . Zm Wohnungsbau
und der Wirtschaftsbelebung und Straßenbau wurde in kei¬
nem Land mehr getan , als in Württemberg . Zn der Frage
der Oberamstausteilung soll die Sache vorläufig ruhen .
Scharfe Angriffe richtete der Staatspräsident gegen die Na¬
tionalsozialisten . Zum Schluß warnte der Nedner vor der
Hereinziehung der konfessionellen Gegensätze in den Wahl -
Kampf.

Nationalsozialistische Ziele
Stuttgart , 17 . April - Landtagsabg . Prof . Mergen¬

thal er (Nat . - Soz .) schreibt im „N .S . -Kurier "
: Die jetzige

Bolz -Koalition die 47 von 80 Abgeordneten im württ .
Landtag umfaßt , ist , das zeigen die letzten Wahlen , restlos
zusammengehauen . Der künftige Landtag wird statt eines
einzigen Abgeordneten der NSDAP , eine sehr stattliche
nationalsozialistische Fraktion aufweisen . Das Zentrum ver¬
sucht verzweifelt , seine Schlüsselstellung zu retten . Angesichts
des Anwachsens der NSDAP , trägt sich Staatspräsident Dr . ,
Bolz mit dem Gedanken einer Mnderheitsregierung von l
den Deutschnationalen bis zu den winzigsten Ueberresten der -
Demokratie unter Duldung der Sozialdemokratie . Also eins
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Da auch ein Nachtquartier in dem mit Baumrinde be¬
legten Einsiedlerhäuschen keinen Reiz für Karl August hatte
— denn morgen war ein Tag , wo er beizeiten in Gala sein
und seine Mutter begrüßen mußte , die von Ettersburg nach
Weimar kam , Herder predigen zu hören , so wars am Ende
das geratenste , ins Fürstenhaus zurückzukehren , dessen er¬
stes Stockwerk die Herzogin Louise bewohnte , während er
selbst die Gemächer im zweiten Stock darüber innehatte . Da
hinauf wollte er sich jetzt begeben , um im Geiste gemäch¬
lich nachzugenießen , was er soeben in berauschender Leib¬
haftigkeit gekostet . Bei dem Gedanken an die Papiere , die
ihm Leonore mitgeteilt , beschleunigte der Herzog seine
Schritte . Waren es auch die gleichgültigsten Aufzeichnungen
von Namen , Tatsachen , Daten aus einem langweiligen Pro¬
zesse : Was ist der aufkeimenden Neigung , dem zärtlichen
Ueberwallen der Jugend nicht teuer von der Neu - und
Hochverehrten ! Karl August entsann sich der Blätter wie
eines süßen Unterpfandes . Da , in der Brusttasche des Wer -
therfrackes , da fühlte er sie .

Der Herzog hatte die Absicht , an der Galerie des ersten
Stockes oorüberzugehen , ohne bei seiner Gemahlin vorzu¬
sprechen . Die Seitentreppe neben dem großen Saal , welcher
die beiden Flügel des Gebäudes voneinander trennte , führte
gerade empor in sein Arbeitskabinett . Da hinauf trachtete
er . Allein seine Ankunft am Fürstenhause war bemerkt und
der Herzogin Louise , bei welcher einige Personen zum
Abendcercle waren , gemeldet worden . Sie zweifelte nicht,

Bolzsche Riindcrheilsregieruilg von Herr » Keils Gnaden .
Etwas anderes kann Dr . Bolz nicht wollen , denn durch seine
zahlreichen Reden hat er dem Nationalsozialismus den
schärfsten Kampf angesagt . Die von Dr . Bolz geplante Min¬
derheitsregierung wird sich dem schärfsten Widerstand der
NSDAP , gegenübersehen . Wenn der Bauernbund glaubt ,
hier mitmachen zu können , mag er es probieren - Politisch
ist er aber dann restlos erledigt . Ober Herr Hilgenberg als
Parteiführer eine solche Koalition mit Einschluß der württ .
Deutschnationalen gutheißen würde , wissen wir nicht . Die
Frage „Block oder Brei " kann aber auf diese Weise geprüft
werden . Erreicht unsere Bewegung in Württemberg die
durchschnittliche Stärke wie im Reich , dann sind die Bolzschen
Pläne aufgeflogen *

Lndwiqsbnrg , 17 . April . F i n a n z m i n i st e r D r .
Dehlinger im Wahlkampf . Zn einer deutsch¬
nationalen Wahlversammlung am Freitag wandte sich Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger vor allem gegen die gegen
ihn erhobenen Vorwürfe , als ob er an den Noiverord -
nunen , den Gehalkskürzungen , den Maßnahme « gegen die
Nationalsozialisten schuld wäre . Zn den allermeisten Fällen
Hütte das Stacttsministerium bei den Berliner Anordnungen
nicht mitzureden . Zm Staatsministerium selbst vertrete er die
Minderheit . So habe er selbstverständlich als Denlsch -
nationaler seinerzeit gegen den Tounqplnn gestimmt . Ener¬
gische Worte richtete der Nedner gegen die Kritik des
Württ . Bcamtenbunds , dessen Leiter gerade die Znleressen
des Berufsbeamtentums mißachten .

Wahlaufruf der württ . ZenLrumspartei
Stuttgari , 15 . April . In dem Wahlaufruf der würtfl

Zentrumspartei wird betont , daß der 24 . April darüber zu
entscheiden hat , ob auch in Zukunft in Württemberg eine
starke , pflichtbewußte Regierung und ein arbeitsfähiger , ver¬
antwortungsbewußter Landtag vorhanden sein wird , oder
ob beide zum Spislball politischer Leidenschaften und un -
verantwortiichen Demagogentums , das zur sachlichen Arbeit
unfähig ist , werden sollen. Das „System " der Zentrums¬
partei besteht darin , das württembergische und deutsche Volk
aus der größten Weltkrise herauszufichren , die ausbaufähigen
und aufbauwilligen Volkskräste zusnmmenzusassen und Volk
und Vaterland durch gemeinsame verständnisvolle Arbeit zu
retten . Die württembergische Zentrumsfraktion unterstützt
und fördert bewußt und gewollt die kluge und weitsichtige
Politik des Reichskanzlers Dr . Brüning und verurteilt gleich¬
zeitig die fremdartige , prahlerische und zur praktischen Arbeit
unfähige Politik der Herren Hitler und H u g e n b e r g .
Die Zentrumspartei verteidigt die Reichs - und Landesver¬
fassung als Hort einer hochsinnig erfaßten bürgerlichen
Freiheit , die jedem Staatsbürger , auf dem Boden des
allgemeinen , Ausnahmegesetze nicht zulassenden Rechts und
unantastbares Gebiet persönlicher , wirtschaftlicher und
organisatorischer Befugnisse und Freiheiten gewährt . Sie
wendet sich daher gegen die Vernichtung des Mitbestim¬
mungsrechts des Volks an der Gestaltung seiner Geschicke .
Württemberg muß Deutschlands bestoerwaltetes Land
bleiben !

GMUMsReWsMkWmWrs
über die Sladlottmllmig EluilWt

Stuttgart , 17 . April . Der Reichssparkommissar D r.
Sämis ch -Berlin , der vom Gemeinderat Stuttgart vor 1 )4
Jahren anfgefordert wurde , die Stuttgarter Stadtverwal¬
tung zu prüfen , hat jetzt sein umfangreiches , 372 Seiten um¬
fassendes Gutachten erstattet . Das Gefamturtefl des Reichs -
spackammissars lautet : „Die Stuttgarter Stadtverwaltung
muß als gut geordnet bezeichnet werden , sie hat die verhält¬
nismäßig günstigen wirtschaitlicheni und finanziellen Mög¬
lichkeiten, die für die Stadt bis in die letzten Jahre hinein
bestanden haben , in geschickter , umsichtiger und voraus¬
schauender Weise ausgenutzt . Die Beamtenschaft ist in ihrer
Eesamcheit von einer ausgezeichneten Tradition getragen
und gibt insbesondere zu Anzweiflungen ihrer Integrität
nicht den geringsten Anlaß .

" *

1 . Der Gemeinderat . Hier stellt der Sparkümmissar fest ,
daß der Stuttgarter Gemeinderat mit 60 Mitgliedern zu
groß ist . An Stelle des Tagesgeldes soll ein monatlicher
Pauschalbetrag gewährt werden . Die Oeffsntltchkeit in den
Abteiiungssitzungen ist möglichst zu beschränken . Zu weit i
getriebene Öeffentlich-keit bedeutet Verlängerung der Kol - !
legialberatung und Verlangsamung der Willensbfldung . Die s
Reinheit der Mllensbilduna erfordert , die Gefälltgkeits -

daß ihr Gemahl bei ihr erscheinen würde . Die Herzogin¬
mutter , am Abend schon von Ettersburg zur Stadt gekom¬
men , war unter den Gästen Louises . Amalia stand am Fen¬
ster und blickte auf den Platz vor dem Fürstenhause hinab ,
die Gestalt des Sohnes zu erkennen .

„Richtig , schon bricht er sein Aufundniederschlendern ab .
Gleich wird er vor der Tür draußen sein .

" Die Herzogin¬
witwe sprach es zu der regierenden Frau gewendet ; es
klang wie eine Aufforderung . Die junge Fürstin hatte der
älteren vorhin ihr Leid geklagt , noch che die Gräfin von
Gianini , die Oberhofmeisterin Louises , und ehe Wieland
eingetreten war , vor welchem die Herzogin Amalia übrigens
kein Geheimnis hatte , da er ihr Vertrauter seit Jahren war .
Aber Louise würde sich gescheut haben , der Schwiegermutter
vor Zeugen zu erzählen , wie schwer es ihr noch immer .
werde , mit Karl August auf einem leidlichen Friedens - i
fuße zu leben . Wie gereizt er sie behandele , wenn sie ihm !
still ergeben begegne und wie er doch wieder nicht die
kleinste Vorstellung oder gar ein Tadel gegen sein unstetes !
Gebühren , seine Sucht nach lärmender Zerstreuung , seine
Verstöße gegen Haus - und Hofordnung vertrage . Letzte
Nacht sei er tief vergällt von Neunheiligen zurückgekehrt .
„Wer weiß , was er mit der koketten Gräfin gehabt und
woher der Zwist mit ihr entsprungen . Die Gräfin muß ihn
verstört haben, " das war Louises feste Ueberzeugung . „Aber !
daß er seine Frau für die Launen der Gräfin büßen lasse, i
das sei denn doch unerhört , und heute morgen sei ihr die !
Geduld gerissen . Sie habe es dem Herzog gesagt , daß sie !
ein andres Glück an seiner Seite verdiene .

" ^
„Der Vater war nicht sanfter als der Sohn "

, hatte Ama¬
lie darauf entgegnet . „Eher noch schlimmer , Frau Tochter ,
denn die Zeit war rauher und bei allem äußerlichen Zwange
im Innern doch roher als jetzt. Dazu fraß der schleichende

einpfchlungeii wesiestgchend zu beschränken . Mcl -iiS Ab;
leilungen sind auszuheben . Am wirksamsten würden diü
Fehlerquellen der Willensbildung eingedämmt , wenn eine
Abteiiung des Gemeinderats zur Ha-upkabkeilung gemacht
würde , in der alle Angelegenheiten mit frananzpolitischem
Gewicht , bevor sie an den Gemeinderat gehen , nochmals
ziisamniengefaßt und zur vorläufigen Entscheidung gebracht
werden .

2 . Das Bürgermeisteramt . Die rechtliche Stellung des
Skadkvorstands erscheint nach der Gemeindeordmmg schwächer
als es den Bedürfnissen einer geordneten Stadtverwaltung
entspricht . Es empfiehlt sich , daß der Oberbürgermeister die
Leitung der Beamten der Stadt regelmäßig versammelt .
Die Zugehörigkeit der Bürgermeister zum Gemeinderats¬
kollegium stellt ein ständisches Ileberbleibsel dar , das ledig¬
lich geeignet ist , die Stellung des Skadkvorstands zu schwä-
chrn . Zwecks eines möglichst einfachen und zweckmäßigen
Vollzugs der Beschlüsse des Gemeinderats ist die Schaffung
eines Zenkralamts (Hauptbüros ) notwendig . Die Doppelstel¬
lung als unbesoldeter Gemeinderat und als Bediensteter der
gleichen Gemeindeverwaltung sei bedenklich.

3 . Finanzpolitik . Der Reichssparkommissar beanstandet
hier vor allem das Anwachsen der Personalausgaben , die
auf eine als zu weitherzig bezeichnete Höhergruppierung ,
ferner auf eine Personalvermehrung zurückzuführen sind,
die nicht immer nur mit dem Anwachsen der Arbeiten und
der Aufgaben sich erklären läßt . In der gegenwärtigen
Notzeit wird man nicht unihin können , die Ausgaben für
Straßenbau zu strecken . Desgleichen sind die Aufwendungen
der Stadt für die Anstalten und Einrichtungen , vor allem
für Garten - und Parkanlagen , für Straßenbeleuchtung und
Straßenreinigvng einzuschränken . Für die Erhöhung oder
Neueinführung von Steuern ist in Stuttgart äußerste Vor¬
sicht geboten . Stuttgart hat vorläufig den grundsätzlich rich¬
tigeren Weg beschritten , den Einnahmeausfall im wesent¬
lichen durch Einsparungen und Heranziehung der Reserven
wettzumachen . Der allgemeinen Finanzgebarung der öffent¬
lichen Hand in Deutschland entsprechend hat auch Stuttgart
nach der Inflation eine die künftigen Generationen sehr
schwer belastende Anleihe - und Schuldenpolikik getrieben .
Im großen und ganzen war die Finanzpolitik der Stadt
umsichtig . Der Widerstand des Bürgermeisteramts gegen
solche Ausgaben , die es von seinem Standpunkt aus nicht
vertreten konnte , ist allerdings nicht immer genügend zur
Geltung gebracht worden . Für die Zukunft bedarf eine ein¬
schneidende und schnell » Ausgabendrosselung einer mit ge¬
nügenden Vollmachten versehenen und durch die Wünsche
einzelner Interessenvertretungen nicht gehemmten Organi¬
sationsform . Am zweckmäßigsten wird sie möglichst unein¬
geschränkt in die Hand des Oberbürgermeisters gelegt .

4 Die Beamten , Angestellten und Arbeiter . Das Gut¬
achten kritisiert die große Zahl der Beamten in höheren
Besoldungsgruppen , die nicht durchweg bloß nach dem sach¬
lichen Bedürfnis bemessen ist . Vielfach sind offenbar per -
sonelle Rücksichten maßgebend gewesen - Das Bestreben , Auf -
rückestellen zu schaffen, ist unverkennbar . Trotz der Ver¬
mehrung der Gesamtzahl der Beamten um 21 Prozent in
den Jahren 1924—1930 ist die Besetzung der untersten
Gruppen 16, 15 und 13 zurückgegangen . Um so stärker ist
der Zugang in den höheren Gruppen 13, 12 und 11 , die
offenbar die aufgcrückten Beamten aus den niedrigeren
Gruppen ausgenommen haben . Die Einreihung der Stutt¬
garter Beamten in die geltende Besoldungsordnung muß
als zu hoch bezeichnet werden . Die Stuttgarter Gememde -
satzung über die Besoldung der Gemeindebeamten vom
21 . Mai 1928 hat auch bis heute noch nicht die Genehmigung
der Aufsichtsbehörde erhalten . Der Sparkommissar schlägt
eine neue Besoldungsgruppeneinteilung vor , die von außer¬
ordentlichem Einfluß auf die Höhe der Personalausgaben
wäre .

5 Bei der Prüfung der Dienststellen der Zenkralvenval -
kung anerkennt der Sparkommissar , daß das Stuttgarter
Nachrichtenamt sehr sparsam besetzt und ausgestattet ist,
dabei aber in bezug auf enges Benehmen mit der Presse
und planmäßige Verkehrswerbung nichts versäumt wor¬
den ist .

In der zweiten Abteilung des Gutachtens betr . die ein¬
zelnen Verrvaitungsgebiete kommt der Reichss>parkomniissar
zu folgenden wichtigen positiven Vorschlägen :

1 . Raum und Bodenwirlschask . Der durch die Ein¬
gemeindung geschaffene kommunale Löbensraum Stuttgarts
ist für die gegenwärtigen und künftigen Aufgaben zu groß ,
da Glieder einbezogen worden sind , bei denen die Zweck¬
mäßigkeit oder Notwendigkeit einer Einordnung mindestens
zweifelhaft erscheint . Die Stadt muß bemüht sein , die Ueber -
nahme von Aufwendungen für Gemeinden außerhalb der
Gemarkung , z. B . für die Filde rede ne , abzulehnen oder bis
aufs äußerste zu beschränken . Neue Eingemeindungen find

Wurm an meines blutjungen Mannes Gesundheit . In Ih¬
rem Karl ist doch ein stärkeres Gewebe , das schon eirien
Umschlag verträgt . Wie sehr mir aber das Herz dabei blu¬
tete , wenn ich sah , wie mein fürstlicher Herr mit seiner
Lebensweise gegen sein Leben wütete — da ichs nicht
wehren konnte , so wollte ich doch nicht verkümmert auf dem
Rande und im Schmollwinkel hocken , wenn er sich mit an¬
deren freute . Sie , Frau Tochter , könnten es auch so halten !

"

„Euer Durchlaucht sehen mich, wie immer , bereit , meiner
gnädigen Schwiegermama zu gehorchen "

, hatte Louise da¬
rauf zu bemerken , worauf die ältere Herzogin der jüngeren
leise zuraunte : „Wenn ihn die hektische Gräfin quält —
wessen Vorteil ists als der Ihre , sobald sie Karl dafür durch
eine desto gesundere Freundlichkeit entschädigen ? Wenn Sie
etwas fügsamer auf seine Neigungen eingehen , seine Ver¬
gnügen mitgenießen , ihm hier und da eine steife Gewohn¬
heit zum Opfer bringen lernen ? Liebeleien gehen vorüber ,
die Ehe bleibt !" Der freundlichen Zurede der Schwieger¬
mutter wollte sie sich bequemen . So erwartete sie, im Schat¬
ten des Seitenpseilers draußen , den nahenden Gemahl . Der
Herzog aber war vorüber , ehe Louise mit sich einig ge¬
worden , ob sie ihren Stolz soweit verleugnen solle, den
Herzog anzurufen . So schloß sie sich der verlassenen Gesell¬
schaft wieder an , dieselbe Klarheit in den Zügen , nur daß
die Wangen erbleicht waren und daß die Lippen zitterten ,
mit denen sie Amalia berichtete : „ Wir hatten uns geirrt .
Die Heimkehr seiner Durchlaucht hat nichts mit einer
Erinnerung an seine Gemahlin zu schaffen . Was war es
doch schönes , was uns der Herr Hofrat zu lesen versprochen ?
Er kann anfangen , wenn ihn Euer Durchlaucht darum er¬
suchen wollten , da wir keine Störung mehr zu besorgen
haben .

"

(Fortsetzung folgt ) .



kns auf weiteies gnmdsWich abzulehnen . Eukbchrllche?
Grundbesitz ist mit allen Mitteln abzusloszen.

2 . Wohlfahrtspflege und Krankenanstalten . Fürsorge -
u » d Wohtsahrtsamt sind zu einem Amt zu vereinigen . In
den Krankenhäusern ist die Krankeiraufenthaltsdauer abzu¬
kürzen durch intensivere Behandlung und Verweisung der
chronisch Kranken in billigere Sonderanstalten , der Rekon¬
valeszenten in billigere Genesungsheime . Weiter wird vor -
geschlagen starke Kcäsieanspannnug beim gesamten Personal
und Erhöhung der Pflegesöhe bei Benutzern der 1 . und 2 .
Klasse sowie der auswärtigen Setbstzahler der 3 . Klasse .

3 . Schul - und Bildungswesen . Hier wird vorgeschlagen :
Heraussetzung der durchschnittlichen Klassensrequenzen bei
den Volksschulen aus 45 , Erhöhung des Schulgelds an Mit¬
telschulen , Zusammenlegung von Klassen bei den städt . Real -
und Oberrealschnlen , Heraufsetzung der Klassenfreguenzen bei
den höheren Schulen und bei den Handelsschulen , Aushebung
der Gewerbeschulen in Obertürkheim und Zuffenhausen ,
eventuelle Schließung des Planetariums , Fortfall der Plan¬
stelle für Leibesübungen und Sport und Uebertragung der
Funktionen auf sportinteressierte Beamte oder Turnlehrer ,
Revision der Mietverträge mit den Sportvereinen . Beim
Landeslheaier Hai die Stadtprüfung die Frage der Erspar -
nismöglichketten zurücktreten lassen, da die Leistungen des
Landestheaters der Stuttgarter Bürgerschaft in höherem
Maß als der übrigen Bevölkerung des Landes zugute
kommen .

4 . Das Bauwesen . Der Sparkommissar schlägt vor : Ver¬
einigung des Hochbauamts und Stadterweiterungsamts ,
Umlegung der Kosten des Landesplanungsverbands auf die
Mitgliedsgemeinden , Verringerung des Personalbestands ,
Einschränkung der Neuerschließung von Baugelände , Be¬
schränkung der Strahenbreiten , Einschränkung des Stra¬
ßenreinigungswesens , Erhöhung der durchschnittlichen Lei¬
stung eines Arbeiters beim Reinigungswesen auf den Stand
von 1927, Einschränkung des Vermessungswerks .

5 . Wohnungswirlschafk und Wohnungspolikik . Hier
kommt der Neichosparkommissar zu folgenden wichtigen Vor -
schlügen : Aufhebung der Wohnungsmangelbestimmungen für
Stuttgart dis auf gewisse zur Zeit nicht abzuschassende Vor¬
schriften , Abschaffung des Listensystems, völlige Einstellung
ves Baus städtischer Wohnungen , Beteiligung der Stadt an
einer gemeinnützigen Ballgesellschaft , Mietzinsbildung allein
auf der Grundlage genauer Selbstkostenberechnung , Verkauf
von Wolmhäusern , größere Zurückhaltung bei der Dar¬
lehensgewährung für Neubauten .

6. Die Polizei . Beseitigung der für Stuttgart unzweck¬
mäßigen Aufteilung der Ortspolizei zwischen Stadt und
Staat , Aebernahme der der Stadt verbliebenen Polizeizweige
auf das Polizeipräsidium , ausgenommen Baupolizei , Ge -
sunbheitspolizsi , Straßenpolizei , Neuregelung der Polizei¬
kostenverteilung zwischen Staat und Stadt derart , daß beide
an der durch die Zusammenlegung zu erzielenden Erspar¬
nis teilnehmen .

8 . Betriebe . Einführung der haushaltrechtlichen Verant¬
wortlichkeit der Park - und .Gmtenverwaltung , Zurückstel¬
lung aller Erneuerungen und Erweiterungen bei den Bade¬
anstalten , auch der in den Eingemeindungsverträgen zu¬
gesagten , Einschränkung des Aufwands für Neuanlagen
beim Vieh - und Schlachthof , Prüfung der gesamten Ge¬
schäftsführung der Handelshof Ä . -G . durch das städt . Rech¬
nungsamt , Abschaffung der Neservefeuerwehr , Herabsetzung
der Altersgrenze für den Fenerwehrdienst , Neuordnung des
Revisionswesens der Sparkasse und Girokasse , Verringerung
der Kilometerkosten beim Kraftfahren .

9 . Liekirizitälv -, Gas - und Wasserwerk sind betriebs¬
wirtschaftlich gesund .

Mkllemberg
Sluklgarl , 17 . April .

Jur Reichspräsidenkenwahl . Der Kreiswahlausschuh des
31 . Wahlkreises Württemberg (mit Regierungsbezirk Sig -
maringen ) hat in seiner Sitzung vom 16 . April 1932 das
Ergebnis des 2 . Wahlgangs der Re -chspräsidentenwahl am
10. April 1932 endgültig wie folgt festgestellt : Gesamtzahl
der Stimmberechtigten ( abzüglich derer , die einen Stimm¬
schein erhalten haben ) 1 795 057 , Zahl der abgegebenen
Stimmscheine 27 473 , Zahl der abgegebenen ungültigen
Stimmen 8178 ,

" ihl der gültigen Stimmen 1 422 731 . Gül¬
tige Stimmen sielen auf Hindenburg 897 912, auf
Hitler 416521 , auf Thälmann 108078 - Zersplittert
waren 220 .

Entschließung des Württ . Mittelstandsbunds . Der Wiirtt .
Mitlelstaudsbund für Handel und Gewerbe E . V . nahm
aus seiner Hauptversammlung am 13. April einstimmig fol¬
gende Entschließung an : Nach wie vor fordern die An¬
gehörigen des selbständigen Handel- und gewerbetreibenden
Mittelstands : 1 . Die Streichung des 8 1 Ziffer ? der Be¬
stimmungen betr . die Regelung des Zugabewesens ', 2 . die
Erweiterung des Verbots der Errichtung von Einheitspreis¬
geschäften auf alle Städte , auch auf solche mit mehr als
100 000 Einwohner ; 3 . die Einführung einer Sonüersteuer
für Warenhäuser und Großfilialgeschäfte ; 4 . die Beseitigung
aller steuerlichen Begünstigungen der Konsulnvereine , die
Konzessionierung für Warenhäuser und Filialgeschäfte ge¬
nügt nicht . Den Konsumvereinen muß die Bewilligung von
Reichsmittel » zur Stützung grundsätzlich verweigert werden .
Herr I . I a n ß e n ( Wuppertal - Barmen ) , Mitglied desReichs -
wirtschaftsrats , hielt einen Vortrag über das Thema „Der
seßhafte Bürgcrstand in Handwerk und Handel im Brenn¬
punkt des großen Geschehens .

Benzeler nichk gestorben . Die Nachricht , daß Kriminal¬
kommissar Benzeler seinen Verletzungen erlegen sei , trifft
nicht zu . Man hofft , ihn am Leben zu erhalten . Benzeler
hatte eine schwere Gehirnerschütterung , ferner eine Ver¬
letzung der Halswirbelsäule und Quetschungen der Schulter ,der Hände und Beine erlitten . Er hat das Bewußtsein
wiedererlangt . x

' '

i Aus dem Lande
'

Alfdorf . OA . Welzheim , 17 . April . D i e b i s ch e B e t t-
l e r . Zwei gukgekleidete Bettler kamen ins Dorf und
klopften Haus für Haus ab . Gegen Mittag betraten sie
gemeinsam das Haus des Bauern Christian Weber . Wäh¬rend der eine von ihnen zwecks Ausübung seiner Tätigkeitin die Wohnung nach oben ging , öffnete der andere die
verschlossene Tür zu einer Kammer im Erdgeschoß , wo die
beiden Söhne des Bauen ihre Schlafstätte hatten . Aus
der Hose des Gottlob Weber stahl der Eindringling einen
Geldbeutel mit 27 Reichsmark und ein Messer . Die Tochterdes Hauses bemerkte , daß statt einem Bettler zwei das
Haus verliehen . Der Bestohlene nahm mit einigen Nach¬
barn sofort M Perfylgupg auf . Dies« blich jchoch Me,Er¬

folg , da es den Fliehenden gelang , rechtzeitig den Maiv zuerreiche !: .
Bad Mergentheim , 17 . April . Aufdeckung vonalten S t a d t m a u e r ü b e r r e st e u . Bei den Kanali -

chtwnsarüejten in der Härterichstraße stieß mau beim Gast -
Hof zur Linde in einer Tiefe von drei Metern auf lieber ,
reste der ehemaligen , 1,50 Meter starken Stadtmauer mit
zwei gewölbten Durchlässen , die eine Spannweite von drei
bzw . 4 Metern zeigen . Die Widerlager weisen eine Stärke
von 1,70 Metern auf . Die Gewölbe selbst sind tadellos er¬
hallen , aus Kalksteinen und Schwarzkalkmörtel hergestelltund von einer eisenharten Beschaffenheit . Sie dürften zur
lleberbrückung der Wallgräben am Harterichtor gedienthaben .

Albenweiler . OA . Biberach , 17 . April . Brand . In
dem der Wirwe Neubrand gehörigen Oekonomiegebäud »
brach ein Brand aus , der sich rasch über das ganze Ge¬
bäude verbreitete . Das Wohnhaus und das lebende In¬
ventar konnten gerettet werden . Der Schaden ist beträcht¬
lich , die Brandursache noch ungeklärt .

Hansen am Bussen , OA . Niedlingen , 17 . April . Brand .Das Mohn - und Oekonomiegbäude des A . Schelkle sind
vollständig abgebrannt . Das lebende Inventar konnte in
Sicherheit gebracht werden , während das tote Inventar zum
großen Teil ein Raub der Flammen wurde .

Ravensburg , 16 . April . Beleidigungsklage . Der
Vorstand der Ortskrankenkasse Ravensburg teilt mit , daß
er gegen Stadtrat Schenk - Ravensburg wegen von ihmin dem „Beobachter vom Oberland "

(nationalsozialistisch »
Zeitung für Oberschwaben ) geäußerter Beleidigungen Straft ,
antrag gestellt habe .

Wildbad , den 18 . April 1932 .
Generalversammlung des Orksausschusses Wildbad des

Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes am Samstag ,den 16 . April im Vereinszimmer der Turnhalle . Die Ta¬
gesordnung umfaßte die Punkte : Jahresbericht , Kassenbe¬
richt , Neuwahlen und Verschiedenes . Nach Verlesung des
Protokolls , gegen das keine Einwendungen erhoben wurden ,
gab der Vorsitzende , Koll . Bott , den Jahresbericht . Er be¬
zeichnte das Jahr 1931 als ein Jahr des trostlosen Elendes ;das Hauptaugenmerk wurde im verflossenen Jahr auf Ar¬
beitsbeschaffung gelegt , was auch im laufenden Jahre die
Hauptaufgabe des Ortsausschusses bilden müsse . Die Mittel
hierzu sind durch Sparmaßnahmen seitens der Gemeinde
zu beschaffen ; wo die Sparmaßnahmen eingesetzt werden
müssen , wurde bekanntgegeben und werden die Vertreter
des Ortsausschusses im Gemeinderat diese zu gegebener Zeit
einbringen und zu vertreten wissen . Aber auch der Staat
habe die Pflicht , für Arbeitsgelegenheit zu sorgen , indem er
die Kureinrichtungen konkurrenzfähig erhalten . Die Ge¬
meinderatswahl 1931 brachte dem Ortsausschuß viel Arbeit ;
er hatte aber auch die Genugtuung , daß zwei weitere Ver¬
treter in den Gemeinderat gewählt wurden ; der Vorsitzende
sprach dafür den Dank an die Wählerschaft aus . Im Jahr1931 wurden acht Versammlungen abgehalten ; das Geden¬
ken der Toten wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt .Der Vorsitzende schloß seinen Jahresbericht mit dem Wun¬
sche für ein gutes Zusammenarbeiten des Ortsausschusses im
laufenden Jahre ; Zersplitterung müsse man vermeiden und
zu begegnen wissen . — Der Kassenbericht ergab trotz der
Auslagen für den Gemeinderatswahlkampf einen guten
Kassenbestand : dem Kassier wurde nach erfolgter Prüfungder Kasse und Belege Entlastung erteilt . — Die Neuwahlen
brachten folgendes Resultat : Koll . Bott , 1 . Vors . ; Alb . Heckel,2 . Vors . ; 1 . Schriftführer : Fritz Waidelich ; 2 . Schriftführer :
Wilh . Willig ; Kassier : Wilh . Leopold . — Unter Punkt
„Verschiedenes " berichtete Koll . Bott u . a . über die Veitrags¬
leistung zur Arbeitslosenversicherung , was eine rege Aus¬
sprache auslöste . Nachdem noch verschiedene Vorkommnisse
aus der letzten Zeit klargestellt worden waren , konnte der
Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung schließen .

Oeffenkliche Wählerversammlung der Sozialdemokrati¬
schen Partei Bezirk Neuenbürg am Sonntag nachmittag in
der Turnhalle . Wohl annähernd 600 Zuhörer und Zuhörer¬
innen waren versammelt , als mit halbstündiger Verspä¬
tung die Versammlung eröffnet wurde , um dem Spitzen¬
kandidaten der Sozialdemokratischen Partei , Stadtpfarrer
Schenkel , Gelegenheit zu geben , sich der Wählerschaft
Wildbads oorzustellen . Wie der Versammlungsleiter bekannt
gab , war der vorgesehene zweite Referent des Tages , Dr .
Schumacher , am Erscheinen verhindert . Dr . Schenkel sprach
über das Thema : „Christentum und der Sozialismus " .
Der Redner begann seinen Bortrag mit dem 2 . August 1914,
wo er als junger Vikar in Wildbad den ausmarschierenden
Soldaten die Abschiedspredigt hielt . In großen Zügen schil¬
derte der Referent den Krieg , wo in den letzten Jahren
die Kirchenglocken heruntergeholt wurden ; aus den Haus¬
haltungen das letzte Kupfer - lind Messinggeschirr geholt
wurde . Beim Zusammenbruch 1918/19 , wo alle das sinkende
Schiff verließ 'en , war es Deutschlands ärmster Sohn , das
Proletariat , das die Führung übernahm und damit das
Vaterland rettete . Nie , so führte der Redner weiter aus ,
habe die Sozialdemokratie in den Jahren 1919 bis heute
die Mehrheit in der Regierung gehabt . Entweder waren
es rein bürgerliche oder sogenannte gemischte Regierungen ,
wobei die Sozialdemokratie unter 10 bis 12 Ministersitzen
3 bis 4 inne hatte . Dr . Schenkel schilderte weiter das Wesen
des Sozialismus , dabei betonend , daß viele vom Marxis¬
mus reden , ohne jemals ein Buch von Marx in der Hand
gehabt , geschweige denn gelesen zu haben . Die weiteren
Ausführungen des Redners werden manchen der Anwesen¬
den ein wesentlich anderes Bild von der viel verlästerten
Sozialdemokratie gegeben haben . Zum Schluß seines Vor¬
trages ging Dr . Schenkel auf die württembergischen Ver¬
hältnisse ein ; er erwähnte die Gebüudeentschuldungssteuer ,
die Autosteuer ; die Erlöse aus diesen Steuern ziehe der
Staat ein und überlasse die Unterhaltung der Straßen den
Gemeinden usw . Reicher Beifall lohnte den Redner für
seinen Vortrag , der von einigen Zwischenrufen unterbro¬
chen wurde , die aber von Dr . Schenkel geschickt pariert wur¬
den . Angesichts der vorgeschrittenen Zeit und weil eine wei¬
tere Versammlung in Calmbach festgesetzt war , konnte in
der anschließenden Aussprache nur eine Redezeit von fünf
Minuten gewährt werden . Hiervon machten Gebrauch die
Herren Oberlehrer Kern für die Nationalsozialisten , Karl
Schmid für die Kommunisten und Karl Bücker für den
Bund der Kinderreichen . Als dem Referenten das Schluß¬
wort erteilt wurde , verliehen die Nationalsozialisten die
Turnhalle ; wenn sie dabei etwa glaubten , die Versammlung
zu stören oder einen größeren Teil der Zuhörer mit sich
zu ziehen , so sahen sie sich getäuscht . Vor einem vollbesetzten
Versammlungsraum konnte Dr . Schenkel seine Schlußworte

in Ruhe aussprechen , dabei nochmals lebhaften Beifall ern¬tend . Wenn auch nicht alle Zuhörer und Zuhörerinnen An¬
hänger der Sozialdemokratie waren und der gute Besuchder Versammlung mehr der Person des Redners galt , sokann doch der Bezirk Neuenbürg der Sozialdemokratischen
Partei mit Stolz auf diese Versammlung zurückblicken. L .

Die Wahlversammlung der k . P . D . war , ebenso wie die
Nachmittagsversammlung der S . P . D . sehr gut besucht. Der
Landtagsabgeordnete Schneck zeichnete an Hand von Zah¬lenmaterial den Bankrott der Kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung . In seinem 2stündigen Referat rechnete er scharfmit der S . P . D . und der N . S . D . A . P . ab . Als Mitglieddes württembg . Finanzausschusses brachte er Beweismittel
vor , wie durch das Verhalten des Finanzministers , sowieaber auch aller Parteien alle Lasten auf die Gemeinde ab¬
gewälzt würden . Wie für die Reichen gesorgt würde durchSubventionen auf Kosten der Aermsten der Armen . Er
forderte die Versammlung auf nicht nur mit dem Stimm¬
zettel , sondern durch den entschlossenen Kampf gegen die
Notverordnungen , gegen jeden Pfennig Lohn - und Unter¬
stützungsraub einzutreten für ein rotes Württemberg der
Arbeiter und Bauern in einem freien sozialistischen Deutsch¬land . Der Versammlungsleiter Karl Schmid stellte daraufdas Referat zur Diskussion , an welcher sich die Herren Ro¬
metsch und Kugler beteiligten . Der Redner wies die Argu¬
mente der beiden Herren zurück und legte im Schlußwort
noch über die Kirche und Ehe den Standpunkt der Kommu¬
nisten dar , welche für die Gleichberechtigung der Frau ein -
treten . Dem Referenten wurde lebhafter Beifall zuteil . Die
Versammlung verlief ruhig , sodaß Ausschreitungen nicht
vorkamen . —d .

»

Die Unkerstühungsansprüche der über 66 Jahre allen
Angestellten . Angestellte , die das 60 . Lebensjahr vollendet
haben und seit mindestens 1 Jahr ununterbrochen arbeits¬
los sind , gelten als berufsunfähig im Sinn des Angestellten -
versicherungsgejetzes und erhalten für die weiter « Dauer der
Arbeitslosigkeit das ihnen gesetzmäßig zustehende Ruhe¬
geld . Nun bestimmt der betr . Paragraph weiter , daß dieser
Anspruch auf Ruhegeld frühestens mit dem Wegfall des
Anspruchs auf Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung be¬
ginnt . Diese Bestimmung hat zu Zweifeln Anlaß gegeben ,
ob Angestellte , die das 60 . Lebensjahr vor der Aussteuerung
aus der höchstzulässigen Dauer einer laufenden Krisenunter -
stützungsperiode vollenden , grundsätzlich die Krisenunter¬
stützung auf die Höchstdauer gewährt werden darf . Der
Reichsarbeitsminister hat erklärt , daß im Reichsarbeits¬
ministerium keine Bedenken bestehen , auch Angestellten , di»
das 69 . Lebensjahr vor der Aussteuerung aus der höchst-
zuläjsigen Dauer einer laufenden Krisenunterstützungs¬
periode vollenden , grundsätzlich die Krisenunterstützung aus
die Höchstdauer zu gewähren . Also diesen Angestellten muh
zuerst die Krisenunterstützung bis zum Abschluß gezahlt
werden , erst dann treten sie in den Genuß des Ruhegelds
aus der Angestelltenversicherung .

Kleine Nachrichten aus aller Veil
Ein Bürgermeister dankt wegen der Notlage cch. Bür¬

germeister Schmidt des Kreisorts Saasen (Oberhessen ) hat
sein Amt nisdergelegt , weil die wirtschaftliche Lage seiner
Gemeinde durch die riesigen Wohlfahrtslasten so schwierig
geworden ist , daß er keine Möglichkeit zu weiterem gedeih¬
lichen Wirken fleht- Der Bürgermeister hatte die Geschäfteder Gemeinde seit einer Reihe von Jahren geführt und war
erst vor kurzem ohne Gegenkandidat wiedergewählt worden .

Das Kind Lindberghs wohlbehalten ? Der Schiffsdauer
Curtis aus Norfolk (Virginia ) , der Lindbergh bei der Suche
nach seinem Kinde unterstützt , sagt aus , daß er mit den
Räubern Fühlung genommen habe und daß das Kind ge¬
sund sei .

Röntgenstrahlen im Dienst der Kriminalistik . Um einen
Rechtsbrecher zu identifizieren , galt bisher als einziges un¬
trügliches Mittel die Methode der vergleichenden Finger¬
abdrücke . In diesen Tagen wurde nun in Washington ein
neues , von dem dortigen Arzt Poole ausgearbeitetes Ver¬
fahren der Oesfentlichkeit übergeben . Das Verfahren be¬
ruht auf der Röntgenphotographie der Nasenbogen , deren
Form , wie die Prüfung eines Materials von über 2000
Bildern ergab , niemals bei zwei Personen genau überein¬
stimmt , nicht einmal bei Zwillingen . Die Poolesche Methode
weist zudem noch den Vorteil auf , daß sich die Form der
Nasenbogen während des ganzen Lebens nicht verändert ,
weder durch Altern noch durch Krankheit . Daher stellt ein
zu irgendeiner Zeit des Lebens , ja schon in der Jugend ,
aufgenommenes Röntenbild der Nasenbogen ein dauerndes
Mittel zur Wiedererkennung einer Person dar .
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Zeilungsbefchlagnahme. Di« Nununsr ? d « r national¬
sozialistischen „Münchner Wacht " ist mit sämtlichen Kelch¬
blättern wegen Beleidigung des Reichspräsidenten beschlag¬
nahmt morden.

Urteil im Pirmafenser Prozeß . Zm Prozeß gegen den
Aussichksratsvorstand der Gebr . Fahr Ä . -G . Pirmasens
wegen aktienrechtlicherUntreue wurde der Angeklagte Kom¬
merzienrat Goerz wegen fortgesetzter aktienrechtlicher Un¬
treue zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt , außer¬
dem zu einer Geldstrafe von 5000 Mark bzw . im Richt¬
beitreibungsfalle weiteren 250 Tagen Gefängnis . Gegen den
Verurteilten wurde Haftbefehl erlassen . — Der Angeklagte
König wurde freigesprochen . Zn der Urteilsbegründung!
heißt es, daß Goerz über den Vermögensstand der Firma!
im Bild gewesen sei . Er habe die Bilanz aufgestellt und
die Buchungsformen angegeben. Er habe also vorsätzlich
und absichtlich gehandelt. Er habe aus reiner Geldgier ge¬
handelt, und zwar zu einer Zeit, als die Firma sehr un¬
günstig stand .

Strafantrag im van-Gogh-Prozetz. Im Prozeß gegen
den Berliner Kunsthändler Wacker , der , wie seinerzeit
berichtet , nachgemachte Bilder als echte Werke des alten
niederländischen Meisters van Gogh verkaufte , beantragte
der Staatsanwalt wegen Urkundenfälschung in Tateinheit
mit Betrug und Pscmdbruch 1 Jahr , 6 Monate und 2 Wochen
Gefängnis .

Marianne mit dem Oelzweig . Di« französische Post¬
verwaltung läßt gegenwärtig neue Briefmarken drucken , die
die seit langen Jahren in Umlauf befindlichen Marken mit
der Säerin (30 Centimes bis 1 -50 Franken) ersetzen sollen.
An die Stelle dieses Bilds , das nur noch für die Werte
unter 30 Centimes beibehalten werden soll , wird eine Ma¬
rian n e , die in der linken Hand einen Oelzweig hält, dar¬
gestellt sein . Das neue Bild soll ein Symbol desFrie -
dsns sein . — Für Frankreich gewiß sehr passend .

Schweres Explosionsunglück in Amerika . Beim Bau
eines staatlichen Bürogebäudes in Columbus (Ohio ) , da -
6 Millionen Dollar kostet , entstand am Donnerstag eine
schwere Explosion , durch die eine Hauswand völlig heraus¬
gedrückt wurde. Marmorblöcke wurden 200 Meter weit
fortgeschleudert. Während der Explosion befanden sich 12b
Menschen in dem Bau. Bis jetzt wurden 6 Tote und 5?
Verletzte geborgen . Die Explosion soll durch Entzündung
der Abwassergase im Grundstock entstanden sein. Ein Ver¬
brechen ist aber nicht ausgeschlossen.

Sportnachrichten vom Sonntag ,
Um den Verbandspokal:

Stuttgarter Kickers — Amicitia Viernheim 4 :0 (2 :0)

' tzMe > and Verkehr
Die Marktlage

In der B u t t e r e r z e u g u n g ist in der abgelaufenen Woche
keine Verstärkung der Lage festzustellen gewesen ; die Anlieferungen
gingen hier und dort eher etwas zurück. Auf den Auslandmärkten
sit infolge des Rückgangs der überseeischen Zufuhren ein stetigerer
Zug ins Geschäft gekommen und die Abgeber blieben fester aus
ihren Forderungen . Die Preise konnten daher auch aus unseren
Jnlandmärkten gut behauptet werden. Kempten lieh seine Notie¬
rung unverändert bei 109 bzw . 97 Mark, die übrigens als sehr
fest zu betrachten ist . Und es kann angenommen werden, daß die
Preise sich vorerst gut behaupten, da auch die Nachfrage verschiedent¬
lich eine Besserung aufwies.

Im Käsegeschäst war auf den einzelnen Märkten vielfach
eine ruhigere Stimmung festzustellen . Im allgemeinen blieb zwar
der Preisstand ziemlich unverändert, aber die teilweise starken
Preisermäßigungen im Ausland , besonders in Holland, lassen die
Befürchtung aufkommen , daß schließlich auch der Jnlandsmarkt dem
Druck von außen mehr oder weniger nachgeben muh , was bei dem
derzeit ohnedies keineswegs üppigen Preisstand recht unliebsam

wäre . Für Emmentaler haben sich vie Absatzmöglichkeiten in IttziSk
Zeit etwas gebessert , besonders für die mittlere Güte, die gegen¬
wärtig vom Verbrauch bevorzugt wird, auch Schmelzware war aut
gefragt. Kempten notierte unverändert 80—86, 70—7b und 62 vis
66 Mark . Für Limburger war jedoch der Absatz wenig befriedigend ;
er wurde aber durch gute Abnahme durch die Schmelzwerte aus¬
geglichen , so daß die Notierung mit 19—22 Mark gehalten werden
konnte . Wenn wärmeres Wetter eintritt , dürfte sich der Verbrauch
nach mehr dem Hartkäse zuwenden. Die Einfuhr von Eiern ist
immer noch recht bedeutend , trotzdem ist auf dem Jnlandmarkt das
Geschäft freundlicher , da nach den Preisrückgängen nach Ostern die
Nachfrage sich hob und größere Posten zur Konservierung aus¬
genommen wurden . Die kühle Witterung hat auch die Erzeugung
etwas verlangsamt. Jedenfalls ist das Absinken des Preises zum
Stillstand gekommen . In dieser Woche treten die Vorschriften über
die Kennzeichnung von Auslandseiern in Kraft, von
der eine Stärkling der Wettbewerbsgrundlagen für die deutsche Ge¬
flügelzucht zu erwarte » ist .

Auf den Schlachtvieh in ärkten zeigte sich ein wesentlich
günstigeres Bild als in der Vorwoche . Die kühle Witterung begün¬
stigte den Fleischverbrauch . Im Rindergeschäftwar der Bedarf aus¬
reichend , das Angebot da und dort etwas geringer, auch die Kon¬
kurrenz vom Schweinemarkt her nicht übermäßig . So vlieben dis
Preise behauptet, wosern sie sich nicht sogar leicht verbessern konn¬
ten . An den süddeutschen Märkten , so auch in Stuttgart, Zeigten
auch die Kälberpreise eine Besserung; wo rückgängige Preise auf¬
traten , waren sie auf geringe Qualität zurückzuführen . Dis
Schweinemärkte zeigte » wider Erwarten bei behauptete» Preisen
geringeren Auftrieb ; dieser Rückgang dürste aber bei den vorhande¬
nen schlachtreifen Beständen nur vorübergehend sein .

Im G e m ü s e g e s ch ä f t ist noch keine Auswirkung der im
Monat April weiter beschränkten Devisenzuteilung festzustellen . Das
holländische Angebot von Frühgemüse zu gedrückten Preisen ist
noch recht groß . Auch inländisches Treibgemüse kommt viel zu
Markt , für Salat und Spinat waren daher die Preise rückläufig ,
im allgemeinen aber eher gleichbieibend . Die Stimmung auf den
Obstmärkten war ruhig . Amerikanische Aepfel haben weiter¬
hin nur schleppenden Absatz bei weichenden Preisen .

Der Holzmarkt steht unter doppeltem Druck. Frankreich
hat sich durch Zollerhöhunge» Kontingentierung und Einfuhrumsatz¬
steuer gegen die deutsche Einfuhr fast völlig abgeschlossen; der Ab¬
satz in die Schweiz ist durch Kontingentierung stark beschränkt .
Zudem stellt sich heraus , dah deutsche Jndustriefirmen von den
Russen gezwungen werden, für russische Bestellungen nur russi¬
sches Holz zu verwerten, ja sogar solches zum Teil in
Zahlung abzunehmen . Dah auf diese Weise das deutsche
Hoizgeschäft nicht hochkommen kann , liegt aus der Hand. Zumal
wenn S ch l e u d er ge s ch ä ft e gemacht werden, wie sie kürzlich
die preußische Staatsforst Verwaltung getätigt hat.
Sie hat 300 000 Raummeter Papierholz , weißgeschält , zum Preis
von 4 .50 bis 5 Mark ab Wald, lieferbar in zwei Jahren, abge¬
schlossen . Mit Holzhauer- , Schälerlohn usw . wird dabei mindestens
nichts mehr verdient, vielleicht sogar draufgelegt.

Berliner Psundkurs , 16 . April. 15,87 G ., 15,91 B .
Berliner Dollarkurs, 16 . April . 4,209 G ., 4,217 B
Reichsbankdiskonk 5,5, Lombard 6,5 o . H .
Prlvakdiskont 6 v . H .
Die Großhandelsmeßzahl vom 13. April 1932 ist mit 98,5

gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben .
Erste Belebung des Zen>e«kabsahe». Nach dem unerträglichen

Tiefstand des Zementabsatzes im Februar (97 000 Tonnen ) hat sich
im März die erste Belebung gezeigt . Bei einem Versand von
184 000 Tonnen ergab sich nahezu eine Verdopplung gegenüber
dem Vormonat . Im Vergleich zum März 1931 , der einen Zement¬
absatz von 306 000 Tonnen aufwies , beträgt der Rückgang aber
doch noch nahezu 40 Prozent .

Erneute Erhöhung der Zinkblechpreise . Die Süddeutsche Zink¬
blechhändlervereinigunghat mit Wirkung ab 15. April ihre Preise
erneut um 1 ^ Prozent erhöht.

Stillegung der deutschen Zinkhütten? Auf der Tagung des
Zinkkartells am 28 . April in Berlin soll di« Stillegung der Zink¬
hütten auf zwei Monate beantragt werden.

Neue Bergarbeiterenklassungen im Saargebiet . Die französische
Generaldirektion der Saargruben teilt mit, dah am 19. April
weitere 2000 Bergleute entlassen werden. Außerdem wird die
Grube „Hastenbach " stillgelegt . Die Bergarbeiterorganisationen
werden gegen diese Maßnahme Schritte unternehmen. Mit diesen
neuen Entlassungen sind in den letzten 4 —5 Wochen rund 5000
Bergleute arbeitslos geworden.

Wmtt . Notenbank. Der Ausffchtirat hat ln seiner Kitzung yonk
15 . April 1932 . beschlossen , der am 6 . Mai d . I . starjfinLenötn
Hauptversammlung di« Verteilung einer Dividende von 8 Prozent
auf das Kapital von 7 Mill . RM . vorzuschlagen .

I . G. Aarbeninduskrie verteilt ein« Dividende von 7 ( i . B . 12 )
vom Hundert.

Schlickert u . Lo . AG. , Nürnberg , Elektrizitätswerke, können
keine Dividende verteilen.

Die seit Januar d . I . stiügelegke Lokomolivfabrik henschel und
Sohn AG. in Kassel wird am 9 . Mai den Betrieb, allerdings nur
mit 1500 bis 2000 Arbeitern wieder eröffnen, nachdem hiefür ge¬
nügend Aufträge , auch in Kraftwagen , eingegangen sind . Di«
Firma teilt mit, daß ihre Schwierigkeiten hauptsächlich aus di«
übermäßigen Steuern und Sozia llasten zurück-
zusühren seien . Seit 1924 habe sie allein an Reichs - , Länder- und
Gemeindesteuern 26 Millionen Mark bezahlt und in dieser Zeit
unter großen Verlusten , um die 6000 Arbeiter zu beschäftigen , für
rund 75 Millionen Mark Auslandsaufträge bereingenommen und
etwa 74 Millionen Mark an Löhnen und Gehältern ausbezahlt.
Die Steuern für das laufende Geschäftsjahr betragen 16 v . H . der
Produktion und fast 100 v . H . der Löhne.

Durch den Areuger-Krach hat die Stadt Stockholm «inen
Stcuerausfall von mindestens 4 Millionen Kronen, das sind nach
heutigem Kurswert etwa 3,25 Millionen Mark ,In Stockholm wurden drei Direktoren der Kreuger u . Toll AG,
verhaftet, die bei der Fälschung der italienischen Schatzscheine
( 300 Mill , Kronen) mitgewirkt haben sollen .

Stuttgarter Börse , 16 . April . Die heutige Börse war freund¬
lich . Am Rentenmnrkt waren die Kurse etwas fester . Württ ,
Hypothekenbank Goldpfnndbriese notierte» 75 )4 Württ . Kredit-
nerein Goldpsandbriefe 78—77 Proz . Der Aktienmarkt war ruhig
bei freundlichem Grundtoii . Gehandelt wurden : Gebr. Iünghans
Aktien Variabel 6 .25 Proz . bez . — 8 Proz. G . Kasse, 8 Proz .
bez, K , Süddeutsche Zucker Variabel 9l bez. G ., per Kasse 61 G „
Brauerei Wulie Aklicu 42 Proz . . I . G . Farbenindustrie Variabel
88k> B ., per Kasse 89 ) ; Proz. bez.. Kolb u . Schule 53 (— 1) .
Weingarten 45. Süddeutsche Kuchen 31 Proz . (— 2 ) , Ver. Filz¬
fabriken 29 .25 Proz . (mehr X ) . Deutsche Bank u . Discontoges .
Aktien 44 Proz . , Würit . Fenernersicherungs Aktie» 32.

Berliner Getreidepreise, 16 . April . Weizen mürk . 26 .30—26 .50
Roggen 19 .80—20 , Russenroggen eil Berlin 19 .50, Braugerste 19
bis 19 .50, Futter - und Jndustriegerste 18—19 , Hafer 16.40—16.90,
Weizenmehl 31 .75- 35 50, Roggemnehi 26.40—27 .75 , Weizenklsie
11 .60— 11 .85, Roggenkleie 10 .40—10 .70.

Berliner Metallmarkt , 16 . April Elektrolytkupfer prompt cif
Rordseehäfe » 56 Mk . die 100 Kg .

Bremen, 16. April . Baumwolle Middl. Unio . Stand, loco 7 .51 .

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt. Edeläpfel 20—32 ;

Tafeläpsel 10 -20 ; Karioffeln 4—5 ; Kopfsalat 10—25 ; Wirsing
(Köhlkraut) 10—15 ; Weißkraut, rund 7—9 ; Rotkraut 7—9 ; Rote
Rüben 7—8 ; Gelbe Rüben 5—7 ; Zwiebel 11—12 ; Gurken, groß«
30—60 ; Rettiche alte 5 — 8 ; neue 10—25 ; Monatsrettich« 8—10 ;
Sellerie 6 20 ; Schwarzwurzeln 25—30 ; Spinat 10—12 ; Rha¬
barber 20 ; Kopfkohlraben 15—25.

Württ . Markenbu tter 1,38 (9 . April 1,37) ; Teebutter 1 . Gük«
1,32 ( 1,32) ; Teebutter 2 . Güte 1,28 ( 1,28) das Pfund .

Deutsche Frischeier roter Stempel 8 (8) ; Landeier 7 (7) ; Mit¬
tsleier 6,5 (6,5) Pfennig das Stück .

- . 1
Das Melker

Infolge der Depression im Nordwesten, deren Einfluß sich
allerdings nicht mehr zu verstärke » scheint, ist für Dienstag : ». .,aer
noch unbeständiges, wenn auch zeitweise aufheiterndrs Wetter zu
erwarten .

Verzögerte Frühjahrsbestellung. Bisher war die Witterung für
die Entwicklung der Saaten keineswegs günstig . Schwache Jugend -
entwicklung der Saat birgt aber die Gefahr einer geringen Ernte
in sich. Das wirksamste , wenn nicht einzige Mittel hiergegen be¬
steht in einer sofortigen ausreichenden Stickstossdüngung , und zwar
muß der Landwirt hier zu den schnell aufnehmbaren Salpeter¬
düngern greifen. Für die Kopfdüngung der zurückgebliebenen Saa¬
ten eignet sich der Kalksalpeter vorzüglich . Er ist dem Natron¬
salpeter insofern überlegen, als er bei gleicher Wirkung billiger ist.

Die Bewerber um eine

Dienstmannstelle
für die Badezeit 1932 wollen sich binnen 3 Tagen bei der
Unterzeichneten Stelle melden .

Wildbad , den 18 . April 1932 .
Bürgermeisteramt .

der

Deutschen Bolkspartei
am Montag den 18 . April , abends 8 . 15 Uhr

im Saal der „ Alten Linde " .

Herr LMggs«dgmd«ttek UI « kg er , SlüWrl
spricht über das Thema :

„Worum handelt es sich bei den
bevorstehenden Landtagsrvahlen ?"

Jedermann ist freundlich eingeladen .

Um et« iW Mmem MjMlW,
mache ich meiner verehrlichen Kundschaft von hier
und Umgebung bekannt , daß ich wie seither schon
den Alleinverkauf für

WgdeulsWWesel und Muhe
am hiesigen Platze habe.

AMMell
bei sgchmSNischn M billigster WWnnig.
Schuhhaus Lutz.
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Mal
beginnt Sie okkirielle Umreit
D «MC8 Koben , neue Ookknungen, neue Wün -
8obe regen 8ick . Diu goldener 8egen kann
8ieb in dieser Zeit über den klugen 6e8ebäkt8-
inann ergiellen , der e8 vergebt , durek eine
sielkewullte Werbung da8 kaukkreudige Dur¬
publikum an 8leb ke88ein . Oer Weg da?u
kübrt dureb den Iimeralenteil de.8

WübaSer kaMIstt
Alle diezenigen Oo8ebä1le und betriebe , die
von der Durreil einen erböblen K

'rn8alr er¬
bosten , sollten dureb eine Anzeige im „Wild¬
bader Ladklalt " lür 8ieb werben lassen . k8
emptieblt 8ieb , Anzeigen 8cbon in der eitlen
Dummer de8 „Wildbader Iladbialt " am l . i^lai
er8ebeinen rn la88en, da gerade die eilten
Dummern in erköbter Anklage errsebeinsn
und viel verlangt werden . Dlit niedrige ge-
8lelllen ? 3U8ckalprei8en tür ein Oauerirmeral
8leben wir gerne ru Vien8len . Oenülren 8ie
die .8e Oeiegenbeit und bolen 8ie Angebote
bei NN8 ein .

Ix ikesM lagen stammt sek krlektrstgek
um Zuteilungen auk da8 „Wildbader Lad-
klatt " entgegen ru nebmen . 1ede8 Hotel , jede
?en8ion , jeder Zimmer Vermieter 8ollie im
Intere88e 8einer Durgäate Lerieber cle.8 „Wild¬
kader lladklatt " 8ein , da8 ander der okkiriellen
Dremdenlmte, die läglicben Dlu8ikan1kübrun-
Mn , die 8on8tigen Veran8tallnngen und Aut -
8älre über da.8 Wildbader Durleben entbäll .
Zuteilungen nimmt aullerdem ds8 Oo8taml
und die Oe8ebält88telle zederreit entgegen .

Verlag üe« «Maller »aädlstt - lel. 47S

I« MdkMk
i8t eilt mvüer
ausgiebige und kräftige Ware

empfiehlt

RobertTreiber

empfehle

ventzclie kriaedeler
krima WMster
VvIIkrleede klanier»
Vsiiet« Italiener
Bestellungen bitten wir bal¬
digst , da Aufschlag bevorsteht.

kslllme krok Ns.
Mabsü , Kstlisil 8gs88k 10

Eine neue Existenz bietet
Hamburger Kaffee-Import-Ges.
rührig .Warenverteiler (innen )
Hohe Provision , festes Gehalt
bei Bewährung .
Earl I Mllert , Hamburg 1 .

Il
durch

M 88MglS8
kmrmtol

Möblierte
KW> «. ArleibeiSstW
in Wildbad oder Calmbach
m Immietn gesicht.
Offerten nur mit Preisangabe
unter E 89 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Line

UliM
An ^ eiZe
ist besser

ill8 UKW
Anreise

> nlsnlsn -
vsnirsllruns ,

IM M386N - , tlekrleiden,
U > blasen - , Dieren - und^ keberbesckwerdsn ,
Oarmstörun^sn , sowie ktieu-
matismus , Oiclit und Mucker ,
(möble Lrkolse durcb den

Ssrsntiert eckten

/ < /r o
öskömrnlick , isickt einru-

nelimen. ? r. (Vl . 2 .75.
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